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3>on ber (gnftoicßlung i

J**nn fiel) bei ber Befruchtung bes menfep»

Me !$• s beï '^ein ber Samenzelle, ber in
ber

lSede Mngebrnngen ift, mit bent ©ifern
^at' ^efl'nnt Mort bie Zellteilung. Slus

ttism ^ entMnbenen elften Zdk bes Orga»
bebt

-S lBerben zunäepft zmei, bann bier, bann
Me Qt'rr'' "~U1M liefen Borgang bermepren fid)
fur, eUen. ä»Berft rafd) unb es fommt in ganz

3Bir f'/SM* zw einer l)ol)en ZaPl fan Zellen-
eri

f°nnen hier an bie orientalifd)e Begenbe

(wpÄ bie bon ber ©rfinbung bes ©cpad)=

gen
banbelt. Sils ber ©rfinber bem bamali»

hatt ^er Don ^erMn Mn ©piel borgeführt
jette6' ?aï b'eM öabon fo begeiftert, bag er

Zübitt jiei) felber eine Belohnung aus»

jA
en- ®iefer antmortete: ©rpabener .Serr»

bûë ' befiepl 3)einen Sienern, fie möchten auf

er»6« Schachbrettes ein SBeizen»

lT3ejt
e9en/ bann auf bas zweite z'uei unb fo

5m
e* 1*ets auf bas nachfolgenbe bie hoppelte

tttein su0n 3öeizenförnern. Siefer SBeizen möge

fttit/t °^nun9 fe'IL "^er Sei'a^) ütar zuerft
et QfU ß bariiber, baff ber ©rfinber eine, mie

ttiieht' e' 9er"T9e Belohnung bon einem fo
éeit t!fen £>errfcper ansbat; aber nach furzer
lid) r Mbe ihm gemelbet, es fei ganz unmög»
Seif ÇJ?lS f®ei Zen aufzutreiben, um nur einen
ftete 5ßS.^ïettes bamit zu berfepen. Surd) bie

QUf j.
ev'boppelung mäcpft bie Zahl ja rafch, bafo

Zu t: 9anzen ©rbe nicht fo biete SBeizenförner
Zu etf..^n tbären, um ben BSunfch bes ©elepeten
tttatFio ®amit hatte biefer bem ©cpah eine

Mu Belehrung erteilt.
Utxh xn' jjl es aud) mit ben lebenben ZßHen
Meit bo", Ä 11,15 aud'.' öa^ inrrber fräsn
Itchev r,- Jagen aus etner (Streue etn ftnb»
IZi/2, harper bon zirfa 50 cm Bänge unb H bis
bie «v? .©etnicht fid) bilben fann. ÜBaprenb aber
ich0n -etSnförner alle gleich fütb, finben mir
^aufpPt v bafe aus bem anfänglichen ZMM
fo nach

el°nbere Seile berfepieben geftalten unb
per« ,llnb naep bie Organe bes lebenben Äör»

\tn h
bie ba> er.5®elt ber Üebemefen finben mir .fleime,
buï(i ^u. e,n9ericptet finb, ipre erfte ©ntmicElung
s-Pf[Qn et9eues Material zu gemäprleiften; im
entbciit eic^> M 9ei'abe bas ÜBeizenlom. ©s

^Qïanti neberî bem Seim, ber fein ÜBacpstum
t'iat; Ql!rt' ,e!ne beftimmte sHlenge ilcäprmate»
S&to't- w.

bie'em bereiten mir ja unfer täglich
^a^len -b lu'1' ben lebenben Seim beim
^oqeipt. ausid)alten. Weener paben mir bas
teijjj ej.

es entpält au^er bem ©ntmieflungs»
falls betrt^ï0^e ^en9e Dotter; biefer bient eben»

fbQtereil ^e^me als Baprung, mozu bann im
Ï3egn t .^labium noep bas ©imeip fommt.

61 ben fogenannten „üieftflücptern" bas

6 menîcïjUdjen ^cimcô

©i fertig ausgebrütet ift uttb bie Scpale auf»
gebrochen mirb, fepeti mir z- B. bei ben Çmpn»
epen, ba^ fie fofort anfangen herumzugehen, um
fiep ipre Ulaprung zu fuepen, mie es ipnen bie
alte .föenne bormaept. 3lllerbittgs gibt es aucp
pier fogenannte „ÏÏteftpocfer", bie beim 2lus=
fcplüpfen noep fo unfertig finb, bap zrtrtäcpft bie
Otiten fie füttern müfjen. Beim sJBeizenforn ge=

nügt bie Borratsmenge zur ©ntmieflung fo
lange, bis es eine SBurgel in bie ßrbe gefenft
pat unb nun feine meitere 9taprung aus biefer
Ziepen fann.

Bei ben pöperen Sierarten, befonbers bei ben
©äugetieren, zu benen aucp ber Bfenfcp gepört,
befipt baS ©i nur geringe Sottermengen unb
fann fiep nur folange baburcp eruäpreu, bis es
feine SBurgeln in bas für es borbereitete ©rb»
reiip gefenft pat.

ÜBas bie meitere ©ntmieflung betrifft, fo fepen
mir zuttäcpft ben fogenannten „©mbrponal»
fepilb" entftepen; b. p. bafj eine partie ber $ur»
cpungsblafe naep ber ©inftülputtg ber ilBanb
ftatt, mie ber :Reft, grofte Zetle" aufzumeifen,
fiep in fleinere, aber bafür zahlreichere Zellen
teilt, ©o entftept eine flache ©epeibe, bie fiep halb
Zu frümmen beginnt. Slvtf iprer Oberfläcpe ent»

ftept eine SängSrinne, zu beren ©eiten fiep zlbei
ÜÖülfte erpeben unb enblicp mirb biefe Binne
ZU einem Bopr. Zugleich pat aber bie .ftrüm»
mung bazu gefüprt, bap bie ©eitenpartien ber
©epeibe naip unten zufammenfommen, fo baft
auip pier ein röhrenförmiges ©ebilbe entftept.
Unterbeffen aber pat fiep bie ©epeibe aucp ber
Side naep itt zmei unb bann brei ©epeiben ober
beffer jept Boprmanbungen gefpalten. @o paben
mir nun brei Keimblätter bor unS: bas äupere
ober ©ftoberm (ekto peifjt aupen, derma
•Öaut), bas mittlere ober ïïlîefoberm (meso
mittel) unb bas innerfte ober ©ntoberm ento
innen). SaS ©ftoberm liefert in ber meiteren
©ntmieflung bie äupere .fjautbebeefung beS Kör»
pers; aber bie frühzeitig eingeftülpte röprige
Bartie bas Slerbenropr, aus betn fiep ber ge»

famte i)lerbenapparat bes Körpers mit ©epirn,
Bücfenmarf unb ben berfepiebenert Sterben
bilbet.

Sas SRefoberm liefert, inbent eS fiep aucp in
Zloei ©emebe fonbert, bie .Sauptmaffe bes Kör»
pers; feine SRefencppm genannte partie gibt
alles ©tüpgemebe, alfo bie Knocpen, bie sDtuS»

fein, bas Binbegemebe, bann bas Blut» unb
Bpmppgefäpfpftem, bie SJtilz, -öerz unb Blut»
Zellen. Sas übrige SRefoberm aber bie ©pitpe»
lien ber Stieren unb beS .fparnleiterS, bie Sieben»

nierenrinbe, ©iteiter, ©ebärmutter unb ©epeibe,
menigftens im oberen Seil.

2luS biefem rafepen Ueberblicf fann matt fcpou

einigermaßen erfennen, baß Organgebilbe, bie
mir als einpeitlicp ttttb anatomifcp zufammett»
gehörig anfepeit, oft aus üerfepiebenen Keim»
PIatt=SeiIen gebilbet merben; bies fann aber nur
tiermunbern, menu ntatt ben Umftanb aus ben
Singen läßt, bafc ja alle brei Keimblätter ur=
fprünglicp aus berfelbeu Simaterie entftanben
finb.

2Bir molten pier nur einige Organe ermäp»
tten, bei benen biefer Umftanb beutlid) zutage
tritt. Zu biefem Ztuecfe müfjen mir zunäepft bon
ber ©ntmieflung ber änderen Körperform rebett.
©epott früh Zeigen fiep an ber Siiicfenfeite quere
©treifen, bie bie Slnlage ber fogenannten Ur=
fegmente barftellert. ©ie bebeuten, baß ber Kör»
per aus einer Slnzapl bott queren Slbteilungett
beftept, bie fpäter in ben SBirbelu, ben Sterben
unb ben Bippen ipren Slusbrucf finben.

SBenn baS Sterbenropr fiep fertig eingeftülpt
pat, fo fepen mir efma in ber 4. SBocpe eine ftarfe
©ntmid'Iung bes borberen blafigen Slbfcpnittes.
Saraus mirb fpäter baS ©epirn uttb ipm ent»
fprecpenb aucp ber Kopf. Slacp bent erften SOlonat

ift ber Keim zit'fa 3 mm lang, ©r zeigt einen
ganz uuberpältnismäßig großen Kopf, ber nadp
ber Baucpfeite gebeugt ift. Bon einem Oalfe be=

merft man noep nicptS. SBir finben zuborberft
eine ©(peitelbeuge, bapinter bie Stadenbeuge; zu
ben ©eiten bie erften Slugenanlagen unb in iprer
Stühe barunter bie Biecpgrübcpen. Sa, mo fpäter

ber untere Seil beS ©eficpteS fein mirb unb
ber borbere .jpalSteil, finben mir Kiemenbbgen
ttnb Kiemenfuripen: eine ©rintterung an ben

Zuftanb bei ben ^ifepett unb bieten Kriecptieren.
Slm pinteren Körperenbe ift bie ©cpmanzbeuge
mit einem noep beutlid) zu fepettben ©cpmanz-
Stn ber Baucpfeite unter ben Kiemen zeigt fid)
ber §erzmulft, barunter ber Sebermulft. Kleine
©tummel fiinben bie Slnfänge ber Slrme unb
Beine an. Ser Kopf ift etma fo gro^, mie ber

ganze übrige Körper. Slacp unten bom Beber»

mulft ge£)t ber Baucpftiel ab, ber fpäter, nadp»
bem er fiep fepr ftar! berlängert pat, zum Slabel»
ftrang mirb.

SaS ©epirn pat fiep aus einer einfaepen Blafe
burd) ftarfe Bermeprung ber Zellen unb f^al»
tvtngen zu einem mädptigen Organ entmidelt.

Slus ben Kiemenanlagen merben fpäter ber»
fepiebene Seile; fo ber Oberfiefer, ber Unter»
tiefer, baS Zungenbein, bann brüfige Organe,
mie bie ©epilbbrüfe, bie SppmuS (beim Kalbe
KalbSmilipIig genannt; eine Srüfe, bie fiep beim
©rmaepfenen zuïûdgebilbet pat unb nur in ber
Kinbpeit mirft). ©eitlicp fenfen fiep bie Oör»
grübepen eitt; bie ©epörfnöcpeld)en, .öammer,
Stmbofe, Steigbügel entftepen ebenfalls aus
Kiemenmaterial.

Slm ©nbe bes zweiten SSlonats fann man
fepon bie menfcpliipe j^orm erfennen. Zm ©egen»
fap zu ben anberen ©äugetieren pat ber Kopf
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Von der Entwicklung l

der Befruchtung des mensch-

die l?' ^ ^er Kern der Samenzelle, der in
der -

W^e eingedrungen ist, mit dem Eikern
de/d^î beginnt safari die Zellteilung. Aus

nism ^ entstandenen ersten Zelle des Orga-
ackt ^àn zunächst zwei, dann vier, dann
die Durch diesen Vorgang vermehren sich

kur- àfierst rasch und es kommt in ganz

Ästr M einer hohen Zahl von Zellen,
erin "en hier an die orientalische legende
sm -"ern, die von der Erfindung des Schachgen

^"ndelt. Als der Erfinder dem damali-

à ^â>er von Persien sein Spiel vorgeführt
jen/' dieser davon so begeistert, daß er

lubin ^ìch selber eine Belohnung ausscher

W'. Dieser antwortete: Erhabener Herr-
das ' /^ehl Deinen Dienern, sie möchten auf
îvrn? Schachbrettes ein Weizen-

dann auf das zweite zwei und so

Zm ^ sàs auf das nachfolgende die doppelte
"on Weizenkörnern. Dieser Weizen möge

Nn»/., Ahnung sein. Der Schah war zuerst

ex gs
g darüber, daß der Erfinder eine, wie

wack?. te, so geringe Belohnung von einem so

Zeit Hascher ausbat; aber nach kurzer
ljch Wurde ihm gemeldet, es sei ganz unmög-
^ei'l n

ìàl Weizen aufzutreiben, um nur einen
stete N

^ .^'-'ettes damit zu versehen. Durch die

a„f < erdoppelung wächst die Zahl so rasch, daß

iu ssn^ Erde nicht so viele Weizenkörner
iu erf"st^ doären, unt den Wunsch des Gelehrten
btatbo Damit hatte dieser dem Schah eine

Belehrung erteilt.
Und ^ îst es auch mit den lebenden Zellen
Zeit ^Alärt uns atlch, daß in der kurzen
sicher Tagen aus einer Eizelle ein kind-
IZl/z ^ WWer von zirka 5l> am Länge und 3 bis
die .Gewicht sich bilden kann. Während aber
schon WZenkörner alle gleich sind, finden wir
Haufen ^ sich aus dem anfänglichen Zell-
so nà suudere Teile verschieden gestalten und
per« uach die Organe des lebenden Kör-

Jnd
dst da, ^.Welt der Lebewesen finden wir Keime,
^Urck ' ^'"fi^t:ichtet sind, ihre erste Entwicklung
Psian/î^stes Material zu gewährleisten! im
^Uthàlk ^ìch Z- B. gerade das Weizenkorn. Es

garagu "^^n dem Keim, der sein Wachstum
rial- eine bestimmte Menge Nährmate-
^ot- !W..^esem bereiten wir ja unser täglich
^uhleu tvir den lebenden .Keim beim
Vogel»:, ""^schalten, ferner haben wir das
keitu ein enthält außer dem Entwicklungs-
sallz dem^^ Menge Dotter; dieser dient eben-
Wateren -^^ìme Llahrung, wozu dann im
âeng y .^^dillm noch das Eiweiß kommt,

eî den sogenannten „Nestflüchtern" das

S menschlichen Keimes

Ei fertig ausgebrütet ist und die Schale
aufgebrochen wird, sehen wir z. B. bei den Hühnchen,

daß sie sofort anfangen herumzugehen, um
sich ihre Nahrung zu suchen, wie es ihnen die
alte Henne Vormacht. Allerdings gibt es auch
hier sogenannte „Nesthocker", die beim
Ausschlüpfen noch so unfertig sind, daß zunächst die
Alten sie füttern müssen. Beim Weizenkorn
genügt die Vorratsmenge zur Entwicklung so

lange, bis es eine Wurzel in die Erde gesenkt
hat und nun seine weitere Nahrung aus dieser
ziehen kann.

Bei den höheren Tierarten, besonders bei den

Säugetieren, zu denen auch der Mensch gehört,
besitzt das Ei nur geringe Dottermengen und
kann sich nur solange dadurch ernähren, bis es
seine Wurzeln in das für es vorbereitete Erdreich

gesenkt hat.
Was die weitere Entwicklung betrifft, so sehen

wir zunächst den sogenannten „Embryonalschild"

entstehen: d. h. daß eine Partie der Fur-
chungsblase nach der Einstülpung der Wand
statt, wie der Rest, große Zellen aufzuweisen,
sich in kleinere, aber dafür zahlreichere Zellen
teilt. So entsteht eine flache Scheibe, die sich bald
zu krümmen beginnt. Auf ihrer Oberfläche
entsteht eine Längsrinne, zu deren Seiten sich zwei
Wülste erheben und endlich wird diese Rinne
zu einem Rohr. Zugleich hat aber die Krümmung

dazu geführt, daß die Seitenpartien der
Scheibe nach unten zusammenkommen, so daß
auch hier ein röhrenförmiges Gebilde entsteht.
Unterdessen aber hat sich die Scheibe auch der
Dicke nach in zwei und dann drei Scheiben oder
besser jetzt Rohrwandungen gespalten. So haben
wir nun drei Keimblätter vor unS: das äußere
oder Ektoderm (skto heißt außen, ckerma ^
Haut), das mittlere oder Mesoderm (meso
mittels und das innerste oder Entoderm onto ^
innen). Das Ektoderm liefert in der weiteren
Entwicklung die äußere Hautbedeckung deS

Körpers; aber die frühzeitig eingestülpte röhrige
Partie das Nervenrohr, aus dem sich der
gesamte Nervenapparat des Körpers mit Gehirn,
Rückenmark und den verschiedenen Nerven
bildet.

Das Mesoderm liefert, indem es sich auch in
zwei Gewebe sondert, die Hauptmasse des
Körpers; seine Mesenchym genannte Partie gibt
alles Stützgewebe, also die Knochen, die Muskeln,

das Bindegewebe, dann das Blut- und
Lymphgefäßsystem, die Milz, Herz und
Blutzellen. Das übrige Mesoderm aber die Epithelien

der Nieren und des Harnleiters, die
Nebennierenrinde, Eileiter, Gebärmutter und Scheide,
wenigstens im oberen Teil.

Aus diesem raschen Ueberblick kann man schon

einigermaßen erkennen, daß Organgebilde, die
wir als einheitlich und anatomisch zusammengehörig

ansehen, oft aus verschiedenen
Keimblatt-Teilen gebildet werden; dies kann aber nur
verwundern, wenn man den Umstand aus den

Augen läßt, daß ja alle drei Keimblätter
ursprünglich aus derselben Eimaterie entstanden
sind.

Wir wollen hier nur einige Organe erwähnen,

bei denen dieser Umstand deutlich zutage
tritt. Zu diesem Zwecke müssen wir zunächst von
der Entwicklung der äußeren Körperform reden.
Schon früh zeigen sich an der Rückenseite quere
Streifen, die die Anlage der sogenannten Ur-
segmente darstellen. Sie bedeuten, daß der Körper

aus eiuer Anzahl von queren Abteilungen
besteht, die später in den Wirbeln, den Nerven
und den Rippen ihren Ausdruck finden.

Wenn das Nervenrohr sich fertig eingestülpt
hat, so sehen wir etwa in der 4. Woche eine starke
Entwicklung des vorderen blasigen Abschnittes.
Daraus wird später das Gehirn und ihm
entsprechend auch der Kopf. Nach dem ersten Monat
ist der Keim zirka 3 mm lang. Er zeigt einen
ganz unverhältnismäßig großen Kopf, der nach
der Bauchseite gebeugt ist. Von einem Halse
bemerkt man noch nichts. Wir finden zuvorderst
eine Scheitelbeuge, dahinter die Nackenbeuge; zu
den Seiten die ersten Augenanlagen und in ihrer
Nähe darunter die Riechgrübchen. Da, wo später

der untere Teil des Gesichtes sein wird und
der vordere .Halsteil, finden wir Kiemenbogen
und Kiemenfurchen: eine Erinnerung an den
Zustand bei den Fischen und vielen Kriechtieren.
Am Hinteren Körperende ist die Schwanzbeuge
mit einem noch deutlich zu sehenden Schwanz.
An der Bauchseite unter den Kiemen zeigt sich
der Herzwulst, darunter der Leberwulst. Kleine
Stummel künden die Anfänge der Arme und
Beine an. Der Kopf ist etwa so groß, wie der

ganze übrige Körper. Nach unten vom Leberwulst

geht der Bauchstiel ab, der später, nachdem

er sich sehr stark verlängert hat, zum Nabelstrang

wird.
Das Gehirn hat sich aus einer einfachen Blase

durch starke Vermehrung der Zellen und
Faltungen zu einem mächtigen Organ entwickelt.

Aus den Kiemenanlagen werden später
verschiedene Teile; so der Oberkiefer, der Unterkiefer,

das Zungenbein, dann drüsige Organe,
wie die Schilddrüse, die ThymuS (beim Kalbe
Kalbsmilchlig genannt; eine Drüse, die sich beim
Erwachsenen zurückgebildet hat und nur in der
Kindheit wirkt). Seitlich senken sich die Hör-
grübchen ein: die Gehörknöchelchen, Hammer,
Amboß, Steigbügel entstehen ebenfalls aus
Kiemenmaterial.

Am Ende des zweiten Monats kann man
schon die menschliche Form erkennen. Im Gegensatz

zu den anderen Säugetieren hat der Kopf
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buret) bie Bergrüßerung bes ©efjirns uoct)
immer bte ©röße ber pälfte bes ganzen Jötus.
Ser )l:ohffd)äbel ift toiel mächtiger als ber ©e»

fichtsfcf)äbel. Sie Beugung ift berminbert, man
erfennt ben pals; bie Bormölbitngen an ber
Bauchfeite ftrtb meniger auffällig.

Sas ©efidjt hat fict) nutt and) einigermaßen
airêgebilbet. Bon ber ©tirngegenb aus gel)t ber
Bafenfortfaß unb ban beiben ©eiten bie Ober»
fieferfortfälje. Unter biefen bilbet fid) eine tiefe
©inbudjtung, bie fjxitere Bafenmiittbhöhle. Ser
©runb biefer tpö£)Ie ift gegen ben Oorberen Klb=

fd)nitt bes Sarmfanals gerichtet; aber junäcfjft
nod) abgefdjloffen; erft fgäter fommt es zur Ber»
einigung. Born ©ehirn in feinem borberen Seil
ftülpen fid) Blädchen aus, benett bort außen bie

Klugenanlagen entgegentoachfen. Klus bem pirn»
anteil tnirb fftäter bie Behaut, aus bem bon
anjjen eingeftülftten Seil bie Sinfe unb bie übri
gen Klugenteile.

Sie KBunbeinbuchtung ßeigt nun and) bie

Junge; bie -Stöhle ift ttod) ttid)t in Bafe unb
KBunb geteilt; bie beiben ©aumenanlagen finb
beibfeits bon oben ttad) unten gerichtet unb ba=

Zmifctjen finbet fid) bie große Junge. ®rft thä
ter, menu bas Berf)ältnis biefer ßitr KBunblmhle
ein anberes mirb, fönnen bie (Mannten honzon»
tal ficf) richten unb itt ber KBitte jufammen»
machfen, fo baf) eine Srennung bon KBunb» unb
D'tafent)öl)le erreicht mirb. SBeibfeitig bilben fid)
bie Jahnleiften; fie befomnteit fpäter bie Jahn»
anlagen. Unterbeffen bilbet fiel) bas ©efidjt mei»

ter aus. Sie Ktafenfortfähe unb bie Oberfiefer»
fortfäße, ;unäd)ft nod) burd) bie Srättenrinne
getrennt, bereinigen fid) unb biefe Binne mirb
berfenït unb jttnt Sränenfanal. C£in mittlerer
Oberfieferfortfaß bereinigt bie feitlidjen unb bie

Bafenfortfähe jur tCberlippe.
KBir erfef)en gier aus all biefen 3Öad)Stitms=

borgängen, bafe, mie gefagt, ber SOlttnb, bie Bafe,
bie Klugen, alle aus ztoei Seilen befielen, aus
einem bon aufeen eingefenfleit unb auS einem
bon innen auSgebucfjteten. Siefe Sßerpältniffe
erHären aud) bas Borfommen bon gemiffen
KBißbilbtutgen, mie ©aumenffialten (2ßoIf§=
rächen), Üippenfpalteit (pafenfefjarte) unb and)
anberer ©eficptêfpalten.

Klüt unteren $örf>erenbe finb äl)nlicf)e Bor»

Sie ©d)meijer pebatnnte m.3

Srfpetj. UjebammenuetbanÜ

3ßnfraU>orftcmb
Jubilarinnen

KBme KBarguerite Bäitd)ler»Pofer in Orbe
KBme BoitlierSormt in Baulmes
KBme pélène SBagnière in Saufanne

Unferen Jubilarinnen bie perßltcpftert ©lüd»
münfd)e.

Kleu=©intritte

lia ©dimefter Jannt) Jöljr, geb. 1899,
.itranfenl)aus, Köattmil

163a Jrl. Sifette Klnbré, geb. 1925,
KBaternité, Saufanne

302a Jrau b. Bergen»Joffi, geb. 1890,
©olbern (ferner Oberland)

303a Jrau Jahnb»@hahr, geb. 1887,
Sengnau b. Biel

304a Jrau KB. ÄüffemSäng, geb. 1887,
Säuffeien (Bern)

308a Jrau SD?. ©ofteIi»Jbinben, geb. 1898,
Sauften b. Bern

309a Jrl. 5D?aric Bl)ter, geb. 1928,
^antonSffiital, ©laruS

Sen neueingetretenen Kolleginnen ein herB
lid)eS KBillfommen.

Sclegicrtenberfammlung
Sie näcfßte Selegiertenberfammlung ift bor»

auSficbtlid) auf ben 18. unb 19. Juni 1951 an»
gefegt unb finbet in Bafel ftatt.

3ßir bitten bie ©eltionSborftänbe, allfällige

gänge tätig. Klud) pier fomntt bon außen eine

©infenfung bem Sarmrot)r entgegen, unb nacf)

Bereinigung entftept bie Kloa'fe, ein gemein»
famer Klusgang für Sarin, Blafe unb ^unädjft
©efd)lecf)ts!anal. Surd) bajmifctjenmac^fenbe
©d)eibemänbe trennen fid) biefe Oeffnungen
fpäter ; fo ift, mie befannt, attep ber untere Seil
ber ©ctjeibe ein Klbfömmling bes ©ftoberms.

EÄJcrr/reifag - O/ävvz

Jtt biefen Sagen ttnb KBodjen, ba fd)on ein
leifes Jrüblingsa^nen in ber Suft liegt unb in
unfern ©ärtett unter bem ©influfe ber märrnen»
ben ©onnc bie erften Blümchen fiel) feigen, zieht
nod) ein anberer ©arten itttferc Ktufmerffamfeit
auf fid); berjenige, ber in ber SeibenSgefd)icf)te
uuferes KBeifters feinen tpiat) pat unb für alle
Jeiten befannt fein mirb unter bent Bauten
„©etljfemane".

Sa brinneit rang einer mit bem Sobe, ber»

jenige, ber bon ficf) fagte: ,,Jd) bin bas Heben",
©s tjeißt bon if)tn: ,,©s marb aber fein ©dßoeiß
mie Blutstrofifen, bie fielen auf bie ©rbe". Jn
feiner Sobesnot rief Jefus ben Bater an:
„Bater, ift's möglich, fo gepe biefer Keld) an
mir borüber" Sarauf erfolgte bie Klnttoort.
©ie lautet: Bein".

Unter biefeS Bein beugt fid) ber perr — er
gept ben Kßeg nacf) ©o!gatl)a, aus Kreuf. Jür
men'? Jür bid) unb ntiep.

O, menn mir nur um ben Karfreitag müßten,
nur um bas, bafj ©pxiftuS geftorben fei für un»
fere ©üttben, fo fönnteu mir unfereS ©laubenS
nid)t frot) merben. Bun aber miffen mir aud) um
Oftern, um ben ©ieg bes Sebens über ben Sob.
Siefer ©ieg läßt uns in ber lebenbigen ©egen»
mart bes auferftanbenen perrn frop merben.
Jebes buret) Buße unb ©lartben erneuerte, auf
Siebe unb Poffmutg gegrünbete, ju Sienft unb
©e^orfam miebergeborene, innerlid) freie unb
äufserlid) tätige ©fjriftenleben ift ein BemeiS:
Jefus lebt @s ift fein Jufall, ba^ baS lepte
irbifepe KBort Jefu bie Berfjei^ung ift: ,,©ie|e,
id) bin bei eud) alle Sage bis an ber KBelt ©nbe."
Ob es für bid) ftimmt, bas beantmorte if)m —
bu felbft.

Klnträge bis fpäteftens 31. KBär; an ben 3en=

tralborftanb einzureichen.
Sie Klnträge müffen begrünbet fein. Später

eingepenbe Klnträge fönnen nicht mel)r berüd»

fidjtigt merben.

3D?itglieberberjeid)mffe
Saut unfern Berbanbsftatuten ha^ett alle

©eftionsborftänbe bem Jentralborftanb jährlich
im KBonat Januar eine genaue Sifte ihrer KBit»

glieber mit Klbreffe zuzuftellen, jmedS Bereini»
gung beS KBitglieberberjeichniffeS.

SBer bies nod) nicht getan pat, mirb erfuept
es nachzuholen.

KBit follegialen ©riifjen:
Jür ben Jentralborftanb:

Sie ißräfibentin: Sie Klftuarin:
©cpm. Jba BiflauS Jrau S. ©chäbli

Nervenschmerzen?

(ïlelâbo'n
hilft rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

$0F~ Die voiteilhaften Vorratspackungen sind

wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (Ersparnis

Fr.5.40) 2oo Kapsein Fr.33.— (ErsparnisFr. 13.50!)

Bestellen Sie rechtzeitig! K 9681 B

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

Selegiertenbcrfammlung
Unter pinmeis auf bie biesjäprige -p

giertettOerfammlung in Bafel erfuepen
Borftänbe, allfällige Klnträge bis 31. KBärz 19

ber unterzeichneten tßräfibentiu eirtpUfeTtoe

Später eingehenbe Klnträge fönnett niept web

berüdfichtigt merben.
KBit follegialen ©rüjjen!

Jür bie Kranfenfaffefommiffmrt:
Sie Bräfibentiit: Sie KlftuaPn.

J. ©lettig, J,Kränte03
3Bintcrt£)ur, SBoIfcnSBergftr. 23 porgen, 3u0cr' 1

£cl. (052) 2 38 37 Sei. (051) 9"24 fiü

Kranlmelbungen
KBme Spage, ißenfier (Jreiburg)
Jrl. ©täpli, Sübenborf
KBme Jrider, KBallerat)
KBme ißfeuti, @t»i|3rej
Jrau ©cpall, Klmrismil
Jrl. Burnanb, ©cublens
KBme Bah, ©ranbfott
Jrau ©agnauj, KBurift
Jrau ©itggi, ©renchen
Jrau Botl), Bottenfd)mil
Jrau ipfamattcr, KBartignt)
Jrau Jafober, ©larus
KBme ©lere, SXppIeë

Jrl. KBüder, Biel
Jrau Buffi, ©uften
Jrau KBalbboget, Stetten
KBme Kßibmer, Balehreê (Baitb)
Jrait Änitfel, Oberarth
Jrau Beeli, KBei^tannen
Jrau Beußer, Klefchi»Ärattigen
Jrau Buff, Klbtmil
Jrau Baedjler, Kßeggis
Jrait KBirtl), KBeri§I)ûufen
Jrau padler, Klarberg
Jrau fflcitUet, Jlumë
Jrau Klugft, Uetifon a. See

Jrart Klnberegg, Suterbad)
Jrl. ©rollimunb, KButtenz
jrau Urben, Biel
KBIle KBagnitt, Bulle (Jribourg)
KBme ©roubel, Begnins (Baub)
KBme ©chelfer, ©enf
Jrau Kßidi, Sntlebud)
jrau puber=päu§Ier, Oerlifon
Jrau B. Äeller, Billigen
Jrl. ,tätl)i Bürgler, Jllgau

KBöchncritt

Jrau KB. patt»KBeier, ©chaffhaufen

Jür bie ßran£enfaffefomntiff40It '

Jrau Jba ©igel, Äaffierin'
SReßenfirajje 31, Slthon, Sei.

ïobcôanîcigc
8lm 29. Qanuar 1951 bcrfcfjteb in @rleobfl

(93ern), im Sitter Bon 71 Qaljren

'fräulcin frieba SOclß

@bren mir bie liebe Sßerftorbene mit ber^

liebem ®ebenten.

5>ic ^ranEcnßaffcBommUP011

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMME N-ver«*»*"6*
J» WW K. tum »OU- MJ> 14 K. «W — w

Frau JEHLE, HaselstraQe 15, Bgk°
Aor- — —— » der abeIÎI

Telephon (056) 26101 von 11-13 30 Uhr erwünscht ou siod

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle an"^_ als
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr.

schreibegebühr in Marken beizulegen.

ids-

pebammen mit SSerner, ©t. ©oller unb 3** .tjjng*11'
bilbung luc^en Qal)re§fietten unb
©ßitäler beborsugt.
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durch die Vergrößerung des Gehirns noch
immer die Größe der Hälfte des ganzen Fötus.
Ter Kopfschädel ist viel mächtiger als der Gc-
sichtsschädel. Die Beugung ist vermindert, man
erkennt den Hals; die Vorwölbnngen an der
Bauchseite sind weiliger auffällig.

Das Gesicht hat sich nun auch einigermaßen
ausgebildet. Von der Stirngegend aus geht der
Nasenfortsatz und von beiden Seiten die Ober-
kieferfortsätze. Unter diesen bildet sich eine tiefe
Einbuchtung, die spätere Nasenmundhöhle. Der
Grund dieser Höhle ist gegen den vorderen
Abschnitt des Darmkanals gerichtet; aber zunächst
noch abgeschlossen; erst später kommt es zur
Vereinigung. Vom Gehirn in seinem vorderen Teil
stülpen sich Bläschen aus, denen von außen die

Augenanlagen entgegenwachsen. Ans dem
Hirnanteil wird später die Netzhaut, ans dem von
außen eingestülpten Teil die Linse und die übrigen

Augenteile.
Die Mundeinbuchtung zeigt nun auch die

Zunge; die Höhle ist noch nicht in Nase und
Mund geteilt; die beiden Gaumenanlagen sind
beidseits von oben nach unten gerichtet und
dazwischen findet sich die große Zunge. Erst später,

wenn das Verhältnis dieser zur Mundhöhle
ein anderes wird, können die Gaumen horizontal

sich richten und in der Mitte zusammenwachsen,

so daß eine Trennung von Mund- und
Nasenhöhle erreicht wird. Beidseitig bilden sich

die Zahnleisten; sie bekommen später die
Zahnanlagen. Unterdessen bildet sich das Gesicht weiter

aus. Die Nasenfortsätze und die Oberkiefersortsätze,

zunächst noch durch die Tränenrinne
getrennt, vereinigen sich und diese Rinne wird
versenkt und zum Tränenkanal. Ein mittlerer
Oberkieferfortsatz vereinigt die seitlichen und die

Nasenfortsätze zur Oberlippe.
Wir ersehen hier aus all diesen Wachstnms-

vorgängen, daß, wie gesagt, der Mund, die Nase,
die Augen, alle aus zwei Teilen bestehen, aus
einem von außen eingesenkten und aus einem
von innen ausgebucheten. Diese Verhältnisse
erklären auch das Vorkommen von gewissen

Mißbildungen, wie Gaumenspalten
(Wolfsrachen), Lippenspalten (Hasenscharte) und auch
anderer Gesichtsspalten.

Am unteren Körperende sind ähnliche Vor-

Die Schweizer Hebamme Nr. b

schweiß lljebammenverbsnd

Asntralvorstand
Jubilarinnen

Mme Marguerite Räuchler-Hofer in Orbe
Mme Roulier-Cornu in Baulmes
Mme Hélène Wagniöre in Lausanne

Unseren Jubilarinnen die herzlichsten
Glückwünsche.

Neu-Eintritte
lla Schwester Fanny Föhr, geb. 1899,

Krankenhaus, Wattwil
168a Frl. Lisette Andre, geb. 1925,

Maternité, Lausanne
992a Frau v. Bergen-Jossi, geb. 1899,

Goldern (Berner Oberland)
999a Frau Zahnd-Spahr, geb. 1887,

Lengnau b. Biel
994a Frau M. Küffer-Läng, geb. 1887,

Täuffelen (Bern)
998a Frau M. Gosteli-Zbinden, geb. 1898,

Laupen b. Bern
999a Frl. Marie Ryter, geb. 1928,

Kantonsspital, Glarus
Den neueingetretenen Kolleginnen ein

herzliches Willkommen.

Delegiertenversammlung
Die nächste Delegiertenversammlung ist

voraussichtlich auf den 18. und 19. Juni 1951
angesetzt und findet in Basel statt.

Wir bitten die Sektionsvorstände, allfällige

gänge tätig. Auch hier kommt von außen eine

Einsenkung dem Darmrohr entgegen, und nach

Vereinigung entsteht die Kloake, ein gemeinsamer

Ausgang für Darm, Blase und zunächst
Geschlechtskanal. Durch dazwischenwachsende
Scheidewände trennen sich diese Oeffnungen
später; so ist, wie bekannt, auch der untere Teil
der Scheide ein Abkömmling des Ektoderms.

v

In diesen Tagen und Wochen, da schon ein
leises Frühlingsahnen in der Luft liegt und in
unsern Gärten unter dem Einfluß der wärmenden

Sonne die ersten Blümchen sich zeigen, zieht
noch ein anderer Garten unsere Aufmerksamkeit
auf sich; derjenige, der in der Leidensgeschichte
unseres Meisters seinen Platz hat und für alle
Zeiten bekannt sein wird unter dem Namen
„Gethsemane".

Da drinnen rang einer mit dem Tode,
derjenige, der von sich sagte: „Ich bin das Leben".
Es heißt von ihm: „Es ward aber sein Schweiß
wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde". In
seiner Todesnot rief Jesus den Vater an:
„Bater, ist's möglich, so gehe dieser Kelch an
mir vorüber" Daraus erfolgte die Antwort.
Sie lautet: Nein".

Unter dieses Nein beugt sich der Herr — er
geht den Weg nach Golgatha, ans Kreuz. Für
wen? Für dich und mich.

O, wenn wir nur um den Karfreitag wüßten,
nur um das, daß Christus gestorben sei für
unsere Sünden, so könnten wir unseres Glaubens
nicht froh werden. Nun aber wissen wir auch um
Ostern, um den Sieg des Lebens über den Tod.
Dieser Sieg läßt uns in der lebendigen Gegenwart

des auferstandenen Herrn froh werden.
Jedes durch Buße und Glauben erneuerte, auf
Liebe und Hoffnung gegründete, zu Dienst und
Gehorsam wiedergeborene, innerlich freie und
äußerlich tätige Christenleben ist ein Beweis:
Jesus lebt! Es ist kein Zufall, daß das letzte
irdische Wort Jesu die Verheißuug ist: „Siehe,
ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende."
Ob es für dich stimmt, das beantworte ihm —
du selbst.

Auträge bis spätestens 9 l. März an den

Zentralvorstand einzureichen.
Die Anträge müssen begründet sein. Später

eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt

werden.

Mitgliederverzeichnisse
Laut unsern Verbandsstatuten haben alle

Sektionsvorstände dem Zentralvorstand jährlich
im Monat Januar eine genaue Liste ihrer
Mitglieder mit Adresse zuzustellen, zwecks Bereinigung

des Mitgliederverzeichnisses.
Wer dies noch nicht getan hat, wird ersucht

es nachzuholen.
Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

dlervensckmerien?
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Krankenkasse

Delegiertenvcrsammlung
Unter Hinweis auf die diesjährige P? A

giertenversammlung in Basel ersuchen wir
Vorstände, allfällige Anträge bis 91. März 19

der unterzeichneten Präsidentin einzusende
^

Später eingehende Anträge können nicht mey

berücksichtigt werden.
Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin.

J.Glettig, I-Krämer,
Winterthur, Wolfensbergstr. 23 Hvrgcn, '

TA. >W2) S 38 37 Tel. chöl) 924 w

Krankmeldungen
Mme Page, Pensier (Freiburg)
Frl. Stähli, Dübendorf
Mme Flicker, Malleray
Mme Pseuti, St-Prex
Frau Schall, Amriswil
Frl. Burnand, Ecublens
Mme Ray, Grandson
Frau Gagnaux, Murist
Frau Güggi, Grenchen
Frau Roth, Rottenschwil
Frau Pfamatter, Martigny
Frau Jakober, Glarus
Mme Clerc, Apples
Frl. Müller, Biel
Frau Russi, Susten
Frau Waldvogel, Stetten
Mme Widmer, Valeyres (Vaud)
Frau Knüsel, Oberarth
Frau Beeli, Weißtannen
Frau Reußer, Aeschi-Krattigeu
Frau Buff, Abtwil
Frau Baechler, Weggis
Frau Wirth, Merishausen
Frau Hasler, Aarberg
Frau Müller, Flums
Frau Äugst, Uetikon a. See

Frau Anderegg, Lnterbach
Frl. Grollimund, Muttenz
Frau Urben, Biel
Mlle Magnin, Bulle (Fribonrg)
Mme Groubel, Begnins (Vaud)
Mme Schelker, Genf
Frau Wicki, Entlebuch
Frau Huber-Häusler, Oerlikon
Frau B. Keller, Villigen
Frl. Käthi Bürgler, Jllgau

Wöchnerin
Frau M. Hatt-Meier, Schaffhausen

Für die Krankenkassekommission-

Frau Ida Sigel, Kassiert«,

Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6Z1

Todesanzeige
Am 29. Januar 1951 verschied in Erlenba

>Bern), im Alter von 71 Jahren

Fräulein Frieda Weiß
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herz

lichem Gedenken.

Die Kranêonkassokonnlttîsî«"
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gebeten lias ànmeiliekormular zu verlangen un<i kr.
sckreibegebükr in Marken beizulegen.
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Hebammen mit Berner, St. Galler und
bildung suchen Jahresstellen und Vertr

Spitäler bevorzugt.
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